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Zimmer
Das Zimmer des Poftkaffierers (Poftinfpektors) legt man gern an eine dem'

de
”** Arbeitszimmer des Vorftehers nicht zu nahe liegende Stelle , damit die Aufficht

Kafr
,
iercrs über den Dienftbetrieb fich im Haufe gleichmäßiger verteilt. Es wird nur als

Arbeits- und Amtszimmer, nicht als Empfangszimmer ausgeftattet. Darin muß
außer dem Arbeitsthche ein feuerfefter Geldfchrank Platz finden. Für die vor¬
zunehmenden Zahlungen muß ein Teil des Zimmers, der zum Aufenthalte für die
Empfänger dient, durch eine Schranke oder Vergitterung mit Zahltifch abgetrenntwerden , es fei denn , was vorzuziehen ift, daß ein Vorzimmer für die Empfänger
angeordnet wird ; alsdann fteht diefes zweckmäßig durch eine Schaltervorrichtungmit dem Zimmer des Kaffierers in Verbindung .

Befondere Rechnungszimmer können, wenn fie erforderlich find, an Stellen
des Haufes, die nicht notwendig für andere Dienfträume in Anfpruch zu nehmen
find , angebracht werden.

s 7.
Raume

für
Akten,

Formulare
ufw.

Wartezimmer .

d ) Nebenräume .
Befondere Räume für die Ablage von Mänteln und fonftigen Kleidungsftücken

findet man in kleinen Pofthäufern feiten ; Hüte und Schirme werden an abgelegenen
Stellen untergebracht , dafelbft auch wohl in Schränke eingefchloffen . Ebenfo
werden Schränke zur Aufbewahrung von Akten, Büchern, Formularen ufw . an
paffenden Örtlichkeiten aufgeftellt, auch wohl befondere Wandnifchen für diefe
angelegt . In großen Poftgebäudcn mit einem zahlreichen Beamtenperfonal, wo
eine Unterbrechung des Dienftes auch die Nacht hindurch nicht ftattfindet, nament¬
lich auch in bedeutenden Fernfprech-Vermittelungsämtern , in denen weibliche
Beamtenkräfte tätig find , werden befondere Erholungs - und Erfrifchungsräume,
getrennt für die Gefchlechter, angelegt, diejenigen für Frauen auch wohl mit
Kochgelegenheit verfehen; in ähnlicher Weife gleichfalls für Unterbeamte bei an -
ftrengendem Nachtdienfte.

In großen Ämtern, die oft gleichfalls anftrengenden Nachtdienft erfordern,findet man auch befondere Baderäume für Vollbäder fowohl, wie für Braufebäder,felbftverftändlich getrennt für die Gefchlechter ; fie werden den Beamten — den
Gefchlechtern zu verfchiedenen Tagesftunden — zur Benutzung gegeben , zumeift
und am beften in Kellerräumen untergebracht , dafelbft aus der Wafferleitung des
Pofthaufes verforgt und aus feiner Sammelheizungsanlage erwärmt. Selbftverftänd-
lich find alsdann auch befondere Aborte, getrennt für die Gefchlechter, anzulegenund auf das zweckmäßigfte und gefichertfte auszuftatten.

Nebenräume find ferner erforderlich zur Aufbewahrung von Akten, Büchern
Druckformularen, bereits erledigten, aber noch aufzubewahrenden Schriften , Akten
Geräten, Amtsbedürfniffen ufw . Solche Räumlichkeiten werden nach befonderem
Bedürfniffe teils in der Nähe der Dienftftellen angeordnet , teils, je nach der Ört¬
lichkeit, an weniger benutzten Stellen und nach der Eigenart des Gegenftandes
im Dachgefchoffe, im Keller , eben wo fich Raum bietet und diefer geeignet er-
fcheint, untergebracht .

In den Pofthäufern mehr entlegener Gegenden , zumeift folcher, die noch
wenig von Eifenbahnen durchzogen find , namentlich in den Gebirgen, findet der
Verkehr von Ort zu Ort hauptfächlich noch auf den Landftraßen in alther¬
gebrachter Weife unter Benutzung der Pferdezugkraft ftatt, und dort ift auch die
Einrichtung der Pofthäufer noch großenteils die althergebrachte geblieben . Zwar
find die Einrichtungen für das elektrifche Fernfehreibe- und Fernfprechwefen
hinzugetreten ; denn damit find nunmehr alle Poftämter des Deutfchen Reiches
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verfehen , um [ie fämtlich miteinander in telegraphifche Verbindung bringen zu kön¬
nen ; aber bei nur wenig häufiger Benutzung der hierzu erforderlichen Einrichtungen
Iahen fie fich unfchwer in den vorhandenen Dienfträumen auch noch anbringen .
Von befonderer Bedeutung bleibt dabei das Fuhrwefen , das für das Reifen ganz
in alter Weife benutzt wird , und dafür bleibt das Wartezimmer für die Poft -
reifenden ein nicht zu befeitigendes Bedürfnis ; denn wie in alten Zeiten muß für
den meiftens nicht zu vermeidenden , oft ftundenlangen Aufenthalt den Fahrgäften
ein bequemer , behaglicher Aufenthalt dargeboten werden .

Am bequemften für die Fahrgäfte , und meiftens auch für die Poftbeamten ,
ift es, wenn das Wartezimmer in einem möglich nahe gelegenen Gafthofe oder
Wirtshaufe untergebracht werden hann , wo auch die Verpflegung der Gäfte keine
Schwierigkeiten bereitet . Und meiftens find zur Übernahme der damit verbundenen
Pflichten die Gaftwirte auch gern bereit . Bietet eine folche Unterkunftsgelegen¬
heit in nachher Nähe des Pofthaufes fich nicht dar , dann muß meiftens der Vor -
fteher des Poftamtes die Pflichten eines Wirtes mit übernehmen .

In Poftgebäuden mit maffiven Innenwänden werden bei entfprechender Stärke
der letzteren Wandfehränke in fie eingebaut , in Türbreite angelegt , bündig mit
der Wandfläche abfchließend , zur Aufbewahrung weniger gebrauchter Ausftattungs -

gegenftände , auch zum Einhängen von Kleidungsftücken ufw.
Im Zufammenhange mit diefen Räumen find dann auch Aborte anzubringen .

Im Haufe duldet man fie aber nur dann , wenn fie mit Wafferfpülung verfehen
find ; fonft verweift man fie auf den Pofthof , wie gewöhnlich in kleineren Ämtern .

Das Wachzimmer dient zum nächtlichen Aufenthalte für einen Unterbeamten
oder auch als Schlafraum für die Beamten , welche die des Nachts ankommenden
oder abgehenden Poften abzufertigen haben , damit fie in den dienftfreien Zwifchen -

paufen ruhen können . Häufig wird für diefen Zweck bloß ein Schlaffchrank in
einem Dienftraume aufgeftellt ; diefer bleibt am Tage gefchloffen .

Ein kleines Gelaß zum Aufheben und Reinigen der Lampen ift da , wo , wie
vielfach an kleinen Orten , noch zur nächtlichen Beleuchtung tragbare Lampen
verwendet werden , oft fehr erwünfeht . Diefer Raum kann dann auch zu mancherlei
von den Unterbeamten zu verrichtenden Reinigungsarbeiten ufw . benutzt werden
und ift auch noch zu anderen Zwecken vielfach erwünfeht .

Befondere gewölbte und eigens geficherte Kaffenräume find nicht gebräuch¬
lich . Man begnügt fich meift mit gut gearbeiteten eifernen Geldfchränken , welche
in den Dienfträumen , an befonders gut überwachten Stellen , im Amtszimmer des
Vorftehers oder feines Vertreters ufw . aufgeftellt oder befeftigt werden .

e) Räume für den Telegraphendienft .
Bei einigermaßen bedeutendem Verkehr find für den Telegraphendienft er¬

forderlich :
1 ) das Telegraphierzimmer (der Apparatfaal ),
2) ein Batteriezimmer ,
3) ein Botenzimmer ,
4) ein Annahmeraum mit Vorraum für das Publikum ,
5) ein Raum für die Ausfertigung der angekommenen Telegramme ,
6) ein Amtszimmer für den Vorfteher ,
7) ein Übungszimmer und Lehrzimmer ,
8) ein Kabelmeßzimmer , fobald unterirdifche Leitungen eingeführt find,
9) Kleiderablage und Wafchzimmer .
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